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Einführung: Bisherige Forschungsergebnisse 
 

„Die Raubkopie hat schon immer die Geschichte aller Medien begleitet wie ein 
Schatten, und zwar angefangen bei Abschriften von Büchern über die 
Aufnahme von Musik auf Kassette oder das Kopieren von Videofilmen bis zum 
unzulässigen Übertragen von Datenfiles und Computerprogrammen.“ 

Eisenbürger/Vogelgesang 2003, S. 162 

 

Mediennutzung bei Jugendlichen 

Jugendliche sind intensive Mediennutzer: Sie hören Musik, schauen Fernsehen und 
DVDs, surfen im Internet, spielen Computer, benutzen ihr Handy, lesen online oder 
in Büchern und Zeitschriften. Nutzungsformen sind längst nicht mehr klar definiert 
und gehen ineinander über. Die Übermacht von Fernseher, Handy und Computer 
scheint dabei erdrückend. Neun von zehn Jugendlichen beschäftigen sich in ihrer 
Freizeit täglich oder mehrmals in der Woche mit diesen Medien. Mehr als 80 
Prozent der Jugendlichen nutzen genauso oft MP3-Dateien zum Musikhören. Lesen 
ist allerdings nicht ganz so populär: Nur 41 Prozent der Jugendlichen greifen täglich 
oder mehrmals pro Woche zu einem Buch. Zu diesen Ergebnissen kommt die JIM-
Studie 2009, eine Basisuntersuchung zum Medienumgang 12- bis 19-Jähriger des 
Medienpädagogischen Forschungsverbundes Südwest (mpfs). 

Im Zeitalter von Facebook, iPad und Digitalisierung erweitern spannende 
Entwicklungen den traditionellen Buchmarkt und sorgen womöglich dafür, dass 
Lesen wieder interessanter wird: Mit E-Books und anderen neuen 
Präsentationsmöglichkeiten für Inhalte wird das traditionelle Buch aus Papier mit 
modernen Technologien ergänzt, die ebenfalls neue Vertriebswege erschließen. 
Durch die Affinität von Jugendlichen zu neuen Medien dürfte es lediglich eine Frage 
der Zeit sein, bis die Beschaffung von neuem Lesestoff nicht mehr im heimischen 
Bücherregal, sondern auf der Festplatte eines Lesegerätes sichtbar ist. Parallel 
dazu gewinnt die Debatte um den Schutz geistigen Eigentums an Fahrt: Wenn 
Bücher unmittelbar und ohne den Weg zur Buchhandlung online verfügbar sind, ist 
das Urheberrecht unter Umständen schnell ausgehebelt. 

Die Entwicklung der Musikindustrie in den vergangenen zehn Jahren (Umzug des 
Musikbestands vom CD-Regal im Wohnzimmer in virtuelle Bestände auf iPod, 
Handy und Computer) sowie einschlägige Diskussionen über 
Urheberrechtsverletzungen, illegale Downloads und Filesharing verdeutlichen die 
rechtliche und wirtschaftliche Problematik der vielseitigen neuen Medien und ihrer 
Nutzungsmöglichkeiten. Erste Forschungsansätze aus diesem Bereich werfen ein 
Licht auf den Umgang Jugendlicher mit diesem Thema.  
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Einführung: Bisherige Forschungsergebnisse 

 

Filesharing – die Praxis 

 Diverse Forschungsprojekte an der Universität Tübingen (2006-2008) setzen 
sich mit dem Kriminalitätsbegriff bei Kindern und Jugendlichen auseinander, 
deutlich wird dabei: Das „Wissen über gesellschaftliche Kriminalitätsformen wirkt 
sich nicht unmittelbar auf das Verhalten aus“. 

 Der Gesetzgeber hat erst relativ spät regulierend bezüglich neuer Technologien 
eingegriffen, beispielsweise mit den Urheberrechtsnovellen von 2003 und 2008. 
Das macht es schwierig, die Rechtsauffassung Jugendlicher nachträglich zu 
korrigieren (vgl. Friederici et al. 2006, S. 135-136). Denn: Erlernte 
Verhaltensmuster lassen sich nur selten schnell verändern. 

 Wie Vogelgesang (2003, S. 129) feststellt, sind Jugendliche keine 
„ferngesteuerten Medienopfer“, sondern eignen sich den Umgang mit Medien 
aktiv an. „Medien sind für Jugendliche ständige Alltagsbegleiter, junge Leute 
flanieren regelrecht in den Kolonnaden des medialen Supermarktes, und sie 
bedienen sich hier […] sehr gezielt und gekonnt“ (Vogelgesang 2003, S. 131). 
Problematisch wird dieses selbstbestimmte und kreative Medienhandeln durch 
den zusätzlichen Kick verbotener Beschaffungswege (vgl. Vogelgesang 2003, S. 
136). 

 Ob Filesharing, der private Tausch von CDs, Bluetooth, E-Mail oder USB: Es 
gibt eine Vielzahl von unkomplizierten und vor allem kostenlosen Möglichkeiten, 
Musik, Filme und andere Dateien an Dritte weiterzugeben. Was diesen 
intensiven Datenhandel so attraktiv macht, ist für Eisenbürger/Vogelgesang 
(2003, S. 154) offensichtlich: „[…] eine besondere Form individualisierter 
Musikbeschaffung und -zusammenstellung.“ Die Akteure bewegen sich dabei in 
einem scheinbar nur durch ökonomische Prinzipien gesteuerten Markt, in dem 
ethische und gesetzliche Vorgaben bedeutungslos sind. Filesharing ist eine 
Selbstverständlichkeit geworden (vgl. Eisenbürger/Vogelgesang 2003, S. 156), 
vor allem, weil dadurch kostenpflichtige Seiten vermeidbar sind. 
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Einführung: Bisherige Forschungsergebnisse 

 

Unrechtsbewusstsein? Fehlanzeige! 

 Eine Studie der britischen Musikindustrie zum Verhalten in Bezug auf Audio-
Piraterie kommt zum Schluss, dass viele Nutzer es für unwahrscheinlich halten, 
erwischt zu werden (vgl. UK Music 2009, S. 10-11). Verbreitet sind auch 
Fehlinformationen wie etwa die, dass nur derjenige, der wirklich viele Downloads 
abruft, gegen das Gesetz verstößt.  

 Filesharing wird selten mit schlechtem Gewissen betrieben (vgl. UK Music 2009, 
S. 10-11). 

 Eisenbürger/Vogelgesang (2003, S. 160) untersuchen unterschiedliche 
Verhaltensweisen und Einstellungen und stellen fest, dass „die Diskussion um 
die Legalität des MP3-Tausches […] durch das Aufeinandertreffen konträrer 
Ansichten und Einstellungen geprägt ist“ und daher keine einheitliche 
Rechtsauffassung existiert. 

 Genau dieses offensichtlich fehlende Unrechtsbewusstsein vieler Nutzer 
charakterisieren Friederici et al. (2006, S. 132) präzise wie folgt: „Im 
Bewusstsein vieler hat sich offensichtlich die Meinung durchgesetzt, dass durch 
die Benutzung von kostenfreien Musiktauschbörsen eine umfangreiche 
Musiksammlung auf legitimem Weg mit extrem niedrigem Kostenfaktor 
erworben werden kann. Das Wissen um den Charakter einer Straftat ist bei den 
Nutzern von illegalen Internetmusiktauschbörsen scheinbar wenig ausgeprägt 
oder wird verdrängt. Der ‚User’ begreift sein Handeln nicht als Äquivalent zu 
einem Ladendiebstahl, bei dem die favorisierten CDs ohne zu bezahlen 
mitgenommen werden; die Hemmschwelle, Musik auf dem Rechner herunter zu 
laden, ist deutlich geringer.“ Gesellschaftlich sind illegale Tauschbörsen auf 
breiter Basis akzeptiert und werden teilweise nicht mehr als unrechtmäßige 
Handlungen wahrgenommen (vgl. Friederici et al. 2006, S. 133).  
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Einführung: Bisherige Forschungsergebnisse 

 

Urheberrecht – na und? 

 Gesetzliche Vorschriften oder allgemeine Moralvorstellungen scheinen dennoch 
eine Rolle zu spielen – warum sonst sind die Nutzer illegaler Tauschbörsen 
darum bemüht, ihr Handeln zu rechtfertigen (vgl. Friederici et al. 2006, S. 134)? 

 Sebastian Haupt (2007) hat sich mit Rechtfertigungsmechanismen und 
verschiedenen Neutralisationstechniken beschäftigt. Er führt u.a. die 
beschönigende Etikettierung, Dehumanisierung, Schuldzuschreibung, 
Bagatellisierung, Verantwortungsdiffusion oder auch das Herunterspielen der 
Konsequenzen als Rechtfertigung für das eigene Verhalten an. Den Nutzern ist 
also durchaus bewusst, dass sie hier gegen geltendes Recht verstoßen. 

 Konsequenzen aus diesem Wissen bleiben jedoch aus: „Die meisten Menschen 
wissen durch Meldungen über die Reformierung des Urheberrechts, juristisches 
Vorgehen und die Anti-Piraterie-Kampagnen der Musikindustrie, dass sie etwas 
Verbotenes tun, wenn sie Musik kopieren oder zum Kopieren anbieten. Dennoch 
betrug der Anteil illegaler Downloads an allen Musikdownloads in 2005 fast 81 
Prozent“ (Haupt 2007). 

 Die Problematik der Sache liegt jedoch oft auch darin, dass „die meisten Nutzer 
illegaler Musiktauschbörsen minderjährig sind und strafrechtlich nur bedingt zur 
Rechenschaft gezogen werden können“ (Friederici et al. 2006, S. 133). 

 

Auswege … 

 Der IFPI Digital Music Report 2008 (S. 24) zeigt bedenkenswerte Alternativen 
auf, wie illegales Filesharing mit Zustimmung der Nutzer eingedämmt werden 
kann: In Großbritannien beispielsweise würden 72 Prozent der Musiknutzer den 
illegalen Download beenden, wenn ihr Internet Provider dies untersagt. 74 
Prozent der Musiknutzer in Frankreich fänden es besser, wenn anstelle von 
Sanktionen die Accountverbindung getrennt würde. 90 Prozent der Nutzer 
würden sogar illegales Filesharing nach zwei Warnungen ihres Providers 
beenden. Und in den USA halten 82 Prozent der Teenager, die mit der 
Gesetzgebung vertraut sind, Sanktionen für illegale Downloads angemessen. 
Von den Teenagern, die mit der Gesetzgebung nicht vertraut sind, sind dies 
immerhin noch 57 Prozent. 
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Der Blick auf den Buchmarkt 

Im Bereich der Musikindustrie ist illegales Filesharing seit Jahren ein großes Thema. 
Im Buchmarkt sind elektronische Publikationsformen ähnlich anfällig für illegalen 
Tausch (vgl. sueddeutsche.de, 10.12.2008). Forschungsergebnisse zu diesem 
spezifischen Bereich sind bislang allerdings Mangelware, daher gibt diese kompakte 
Studie des Börsenvereins einen ersten Überblick über die Problemfelder des 
Urheberrechts und das Unrechtsbewusstsein (jugendlicher) Nutzer – und regt zu 
weiteren Aktivitäten an. 

Aus den bisher gewonnenen Ergebnissen lassen sich im Hinblick auf den 
Buchmarkt folgende Fragen ableiten, die im Rahmen einer Umfrage auf der 
Leipziger Buchmesse 2010 näher untersucht wurden: 

 

 Hast du schon mal Dateien an andere weitergegeben? 

 Ist dir bewusst, dass diese Weitergabe (d.h. Filesharing) unter Umständen 
verboten ist? 

 Erweiterst du deine persönliche Bibliothek durch Filesharing? 

 Wenn ja: Machst du das aus Kostengründen? 

 Empfindest du Filesharing als falsch? 

 Wie stehst du zu folgender Aussage: „Filesharing ist wie Stehlen in der 
Buchhandlung.“ 

 Fändest du es gut, wenn Filesharer erwischt würden? 

 Wenn du Dateien unerlaubt weitergeben würdest: Hättest du Angst, entdeckt 
zu werden? 
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Weitergabe von Dateien 

 Knapp zwei von drei Befragten haben schon einmal Dateien an andere 
weitergegeben. 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 8
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Nein
37,2 %

Ja
62,8 %

Hast du schon mal Dateien an 
andere weitergegeben?

Weitergabe von Dateien

„Ich verschicke selber Lieder, aber ich 
finde es nicht toll, es illegal zu machen.“

13 Jahre, weiblich

„Ich habe mir zuletzt Hörbücher 
runtergeladen. Ich habe nicht viel Geld 
und denke auch nicht, dass der Autor 
viel mehr Geld kriegen würde, wenn ich 
dafür bezahle. Ich glaube, dass 
Hörbücher gar nicht so oft gezogen 
werden, deshalb fühle ich mich nicht 
ganz so schuldig.“

19 Jahre, männlich
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Filesharing bei Büchern 

 Jenseits von Musik und Filmen erweitert bereits rund jeder fünfte Jugendliche 
seine persönliche Bibliothek durch den illegalen Download von  
E-Books. 

 Von diesen 21,9 % geben wiederum mehr als zwei Drittel an, dies aus 
Kostengründen zu tun. Das restliche Drittel führt als Gründe für Filesharing u.a. 
Spaß, Unterhaltung, Bequemlichkeit und die schnelle Beschaffungsmöglichkeit 
an. 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 9
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Filesharing und Bücher

Werfen wir jetzt mal einen Blick auf 
dein Bücherregal: Abgesehen von 
Musik und Filmen – erweiterst du 
deine persönliche Bibliothek durch 
Filesharing?

Wenn ja: 
Machst du das aus Kostengründen?

Filesharing bei Büchern

Nein
78,1 %

Ja
21,9 %

Weitere Gründe:
es geht schnell

man kann sich austauschen

zur Unterhaltung

Freundschaft

Freude

es macht Spaß

es ist interessant

um Zeit zu sparen

Bequemlichkeit

Nein
31,4 %

Ja
68,6 %
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Einstellung zu Filesharing 

 Die überwältigende Mehrheit der Befragten (86,8 %) ist sich der Tatsache 
bewusst, dass Filesharing unter Umständen nicht erlaubt ist. 

 Auch von denjenigen, die schon einmal eine Datei weitergegeben haben, sind 
85,1 % darüber informiert, dass Filesharing unter Umständen gesetzeswidrig ist. 

 Gefragt nach der persönlichen Einstellung zum Filesharing, geben mehr als die 
Hälfte der Befragten an, dass sie Filesharing als falsch empfinden. 

 44,7 % der Befragten haben jedoch eine gegenteilige Meinung. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 10
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Nein
44,7 % Ja

55,3 %

Einstellung zu Filesharing I

Empfindest du Filesharing als falsch?

„Ob Filesharing falsch ist, 
kommt auf die Menge und 
deren Folgen an.“

18 Jahre, weiblich

„Illegale Downloads finde ich 
schlecht, weil die Urheber ja auch 
ihre eigene Kunst machen und damit 
Geld verdienen wollen.“

17 Jahre, männlich

„Wenn ich etwas klauen würde, hätte ich ja 
was in der Hand. Eine Datei ist zwar da, aber 
die kann ich nicht direkt anfassen oder 
irgendjemandem geben.“

18 Jahre, weiblich

Ist dir bewusst, dass diese 
Weitergabe (d.h. Filesharing) unter 
Umständen verboten ist?

Nein
13,2 %

Ja
86,8 %
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

 Beim konkreten Vergleich von illegalem Filesharing mit Ladendiebstahl sind 
diejenigen Befragten in der Mehrheit, die Filesharing damit gleichsetzen. 

 Mehr als ein Viertel der Befragten stimmt der Aussage „Filesharing ist wie 
Stehlen in der Buchhandlung“ zu, mehr als ein weiteres Drittel stimmt der 
Aussage immerhin eher zu. 

 

 

 

 

 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 11
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Einstellung zu Filesharing II

Wie stehst du zu folgender Aussage:
„Filesharing ist wie Stehlen in der Buchhandlung.“

9,0 6,7 9,4 6,1
13,1

26,7
23,3 28,0

26,2

36,7

35,0

32,9 41,5
36,9

27,7
35,0

29,4 24,4 23,8

34

Gesamt 12-13 14-15 16-17 18-19

stimme zu

stimme eher zu

stimme eher nicht zu

stimme nicht zu

„Ladendiebstahl und illegale 
Downloads von Büchern sind 
vom Prinzip her eigentlich 
dasselbe. Beides ist falsch, 
beides ist Stehlen von 
Gedankengut, von Geschichten. 
Das ist für niemanden so wirklich 
vorteilhaft außer für den Dieb.“

17 Jahre, männlich

„Diebstahl in einer Buchhandlung 
und Filesharing kann man nicht 
vergleichen. In der 
Buchhandlung nehme ich mir ein 
Buch mit, das Internet ist aber 
viel anonymer und da zeige ich 
auch nicht so mein Gesicht. 
Filesharing ist für mich kein 
Diebstahl.“

16 Jahre, weiblich

Mittelwert: 2,17
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Konsequenzen 

 Bei der Frage, ob es gut wäre, wenn Filesharer erwischt würden, ist mehr als 
jeder zweite dieser Meinung. 45,5 % der Befragten würde das nicht gefallen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 12
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Fändest du es gut, 
wenn Filesharer
erwischt würden?

Konsequenzen I

„Illegale Downloads sind Privatsache – aber wer 
erwischt wird, muss mit den Konsequenzen 
rechnen.“

18 Jahre, männlich

„Ich denke sicherlich, dass Filesharing falsch ist 
[…] Man sollte nicht unbedingt bei diesen Leuten 
anklopfen, sondern auch bei größeren Tieren.“

16 Jahre, männlich

Nein
45,5 %

Ja
54,5 %
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

 Was schließlich zum eigenen Verhalten und möglichen Konsequenzen führt: 
Angst vor Entdeckung haben rund zwei Drittel der Befragten, sei es aufgrund 
eines schlechten Gewissens (40,6 %) oder der Befürchtung, dass solche 
Verstöße zukünftig möglicherweise strenger verfolgt werden (26,1 %). 

 Lediglich etwas mehr als ein Fünftel der Befragten zeigt sich angstfrei, weil 
illegales Filesharing entweder sehr verbreitet ist (12,3 %) oder die Chance, 
erwischt zu werden, eben sehr gering ist (10,6 %). 

 Weitere zehn Prozent der Befragten haben sich zu diesem Thema noch keine 
Meinung gebildet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 13
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

Ja, weil ich ein 
schlechtes Gewissen 

hätte
40,6 %

Nein, das machen 
doch alle
12,3 %

Nein, denn die 
Chance erwischt zu 

werden, ist sehr 
gering
10,6 %

Weiß nicht, darüber 
müsste ich 

nachdenken
10,3 %

Konsequenzen II

Wenn du Dateien unerlaubt weitergeben würdest: Hättest du Angst, entdeckt zu werden?

Ja, weil solche Verstöße bestimmt bald 
strenger verfolgt werden

26,1 %
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Blick auf den Buchmarkt: Ergebnisse der Umfrage 

 

Fazit 

1. Dateien werden heutzutage ohne nachzudenken weitergegeben. 

 Obwohl knapp 87 % der Befragten wissen, dass Filesharing unter 
Umständen verboten ist, geben knapp zwei Drittel der Befragten Dateien an 
andere weiter. 

2. Ein Großteil der befragten Jugendlichen weiß zwar, dass Filesharing 
verboten ist, ein vergleichsweise großer Teil hält es aber nicht für falsch. 

 Obwohl 86,8 % der Befragten wissen, dass Filesharing unter Umständen 
verboten ist, beurteilen nur 55,3 % Filesharing als falsch. 

3. Eine Bestrafung für Filesharing hat Akzeptanz. 

 Mehr als die Hälfte der Befragten würde es befürworten, wenn Filesharer 
erwischt würden. 

 Ebenfalls deutlich mehr als die Hälfte der Befragten hätte selbst Angst, 
entdeckt zu werden. 
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Anhang 

 

Befragtenstruktur 

 An der Umfrage nahmen 313 Teilnehmer im Alter zwischen 12 und 19 Jahren 
teil. 

 Davon waren 55,1 % weiblich und 44,9 % männlich. 

 Der Anteil der 12- bis 13-Jährigen war mit 19,2 % am geringsten. Jeweils 27,2 % 
der Befragten gehörten zu den Altersgruppen der 14- bis 15-Jährigen und 18- 
bis 19-Jährigen. Weitere 26,5 % gehörten zur Altersgruppe der 16- bis 17-
Jährigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abteilung Kommunikation und Marketing

Seite 15
Börsenverein des Deutschen Buchhandels e. V.

weiblich
55,1 %

männlich
44,9 %

Befragtenstruktur

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30%

12-13

14-15

16-17

18-19 85

83

85

60
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Anhang 

 

Ergänzende Interviews 

Ergänzend zur quantitativen Erhebung wurden weitere 21 Jugendliche in 
Kurzinterviews zu ihrem Verhalten und ihren Einstellungen in Bezug auf Filesharing 
befragt. Folgende Fragen wurden dabei an die Teilnehmer gerichtet:  

 Was hast du zuletzt heruntergeladen (z.B. Musik, Film, Hörbuch, E-Book …)? 

 Hast du etwas dafür bezahlt? 

 Denkst du nicht, dass man für Dinge bezahlen muss, die andere hergestellt 
haben? 

 Was denkst du darüber, wenn jemand z.B. hier auf der Leipziger Buchmesse 
einfach Bücher von den Ständen mitgehen lässt? 

 Verrätst du uns noch dein Alter? 
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Anhang 

 

Einstellungen zu Filesharing 

 „Ich verschicke selber Lieder, aber ich finde es nicht toll, es illegal zu machen“ 

weiblich, 13 Jahre 

„Ob Filesharing falsch ist, kommt auf die Menge und deren Folgen an.“ 

weiblich, 18 Jahre 

„Wie ich illegale Downloads finde? Naja, natürlich sehe ich das ein bisschen 
zwiespältig, aber eigentlich bin ich ein bisschen dagegen.“ 

männlich, 13 Jahre 

„Illegale Downloads finde ich schlecht, weil die Urheber ja auch ihre eigene Kunst 
machen und damit Geld verdienen wollen.“ 

männlich, 17 Jahre 

„Illegale Downloads sind Privatsache – aber wer erwischt wird, muss mit den 
Konsequenzen rechnen.“ 

männlich, 18 Jahre 

„Ich denke sicherlich, dass Filesharing falsch ist, jedoch ist die Chance erwischt zu 
werden, sehr gering. Man sollte nicht unbedingt bei diesen Leuten anklopfen, 
sondern auch bei größeren Tieren.“ 

männlich, 16 Jahre 

„Ich lade selbst keine Dateien hoch. Und wenn ich etwas runterlade, dann nur für 
mich und nicht für meine Freunde.“ 

männlich, 19 Jahre 

„Solange es RapidShare gibt, wird es Filesharing geben. Da kann man ja über die 
ganzen Proxy-Seiten und Provider relativ einfach den Pfad und die IP-Adresse 
verschlüsseln. Ich habe mir schon mal ein oder zwei Dateien runtergeladen, aber 
nur, weil ich die Musik von dieser Band nicht im MediaMarkt gefunden habe.“ 

männlich, 17 Jahre 
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Anhang 

 

Bezahlen für Inhalte? 

„Ich habe mir zuletzt Hörbücher runtergeladen. Ich habe nicht viel Geld und denke 
auch nicht, dass der Autor viel mehr Geld kriegen würde, wenn ich dafür bezahle. 
Ich glaube, dass Hörbücher gar nicht so oft gezogen werden, deshalb fühle ich mich 
nicht ganz so schuldig.“ 

männlich, 19 Jahre 

„Wenn jemand Musik macht, um damit Geld zu verdienen, ist das meiner Meinung 
nach keine ordentliche Musik. Deshalb finde ich es in Ordnung, sich so was 
umsonst zu holen. Wenn man sich aber ein Produkt wie einen Computer einfach 
klaut, ist das ja was anderes. Das ist ja wirklich was, womit die Geld verdienen 
müssen und wollen.“ 

männlich, 16 Jahre 

„Theoretisch muss man für Dinge bezahlen, die andere hergestellt haben, aber 
wenn man sich dadurch erst mal den Künstler anhören kann und später die CD 
kauft, ist das eigentlich kein Problem.“ 

weiblich, 16 Jahre 

„Ich habe zuletzt ein Hörbuch von den drei ??? gegoogelt und runtergeladen, ohne 
dafür zu bezahlen. Ob man für Dinge bezahlen muss, die andere hergestellt haben, 
kommt drauf an, wo man sie sich besorgt. Ein Buch von einem Verlagsstand auf der 
Buchmesse mitgehen zu lassen, ist schon Diebstahl, würde ich sagen.“ 

männlich, 17 Jahre 

„Eigentlich sollte man für Dinge bezahlen, die andere hergestellt haben, aber man 
ist irgendwie zu faul dafür und manchmal ist es auch zu teuer.“ 

weiblich, 16 Jahre 

„Ich denke schon, dass man für Dinge bezahlen muss, die andere hergestellt haben, 
aber wer macht das heutzutage? Niemand bezahlt etwas für Musik, die er 
runterlädt. Es ist aber was ganz anderes, ob man was im Buchladen mitgehen lässt 
oder was Falsches runterlädt.“ 

männlich, 18 Jahre 

„Ich finde schon, dass Künstler Geld für Downloads bekommen sollten, aber nicht 
von mir, sondern von den Steuern, die meine Eltern bezahlen. Bücherdiebstahl im 
Buchladen? Das wäre ja nicht gut, weil die Hersteller dann gar keinen Umsatz 
machen würden.“ 

männlich, 15 Jahre 



 19

Anhang 

 

Filesharing und Ladendiebstahl 

„Ein Buch von einem Verlagsstand auf der Buchmesse mitgehen zu lassen, ist 
komplett falsch, weil es genauso Stehlen ist wie Filesharing.“ 

männlich, 17 Jahre 

„Ein Buch von einem Verlagsstand auf der Buchmesse mitgehen zu lassen, finde 
ich extrem scheiße.“ 

weiblich, 16 Jahre 

„Diebstahl in einer Buchhandlung und Filesharing kann man nicht vergleichen. In 
der Buchhandlung nehme ich mir ein Buch mit, das Internet ist aber viel anonymer 
und da zeige ich auch nicht so mein Gesicht. Filesharing ist für mich kein Diebstahl.“ 

weiblich, 16 Jahre 

„Wenn jemand Bücher von einem Verlagsstand auf der Buchmesse mitgehen lässt, 
ist das Diebstahl und inakzeptabel in meinen Augen. Das ist dasselbe wie illegale 
Downloads.“ 

männlich, 16 Jahre 

„Diebstahl im Buchladen finde ich komplett falsch, aber ich vergleiche das nicht 
unbedingt mit Filesharing.“ 

weiblich, 17 Jahre 

„Ladendiebstahl und illegale Downloads von Büchern sind vom Prinzip her 
eigentlich dasselbe. Beides ist falsch, beides ist Stehlen von Gedankengut, von 
Geschichten. Das ist für niemanden so wirklich vorteilhaft außer für den Dieb.“ 

männlich, 17 Jahre 

„Den kleinen Verlust von illegalen Downloads kann man als Künstler oder Autor 
verschmerzen, finde ich. Ladendiebstahl in der Buchhandlung ist für mich dagegen 
schon was anderes. Bücher sind ja in der Herstellung teurer und die Autoren 
machen dadurch – je nachdem, wie berühmt sie sind – doch ziemlich viel Verlust.“ 

weiblich, 19 Jahre 

„Wenn ich etwas klauen würde, hätte ich ja was in der Hand. Eine Datei ist zwar da, 
aber die kann ich nicht direkt anfassen oder irgendjemandem geben.“ 

weiblich, 18 Jahre 
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